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neue ausgebeutet wirb unb im ©ngabin für ©rab*
monumente immer mehr in ©ebrauct) fommt. Sie
neue ©erroenbung im SîremationSgebâube in ©hur bürfte
bem fcfjonen unb oornehmen HRaterial ohne Qroeifel audi)
in ben herroärtigen ©egenben p jenen Qroecfen größere
Hlbnahme fidEjern. Sie Hlrbeit, non ber id) fpredje, bietet
in ihrer ernften garbe einen fcf)önen Kontraft jum fRot
ber tiotjen ©aalnifche, nor ber fie ftef)t, unb ift mit ben
brei paaren SeucE)terobeliSfen ber glanfen con ebler
©eftaltung unb Schönheit. Ser Katafalf ift 2,84 m
tang unb 0,72 m hoch, bie ©äulentänge 2,32 rn. Sie
angebrachte Seforation ift einfadE) unb ftilootl gehalten
unb aUeS glänjenb poliert. 3® SRoment, ba ber ©arg
»erfinft, erlofcfjen bie fecï)S ©lühlampen auf ben Dbe*
tiefen unb ertjeUt ein Sicht in ber |)öf)e ben ©aal, ben
SReifter Hartmann fo ftimmungSooU auSjugeftalten »er*
ftanben hat.

Ser ©au eineê neue« KurfaalS in ßocarno (Steffin)
fleht, mie bem „©aterlanb" in Sujern berichtet roirb,
in (Sicht, @r roirb am ©eeufer errichtet mit großem
ftonjertfaal unb breitem ©arten. Sie Arbeiten foHen
fchon im beoorftehenben £erbfte an bie fpanb genommen
roerben.

0ie Sage beê StefrcitSmasfteS*
(Korrefponbettj.)

©eit unferem legten ©eridjt über ben ©tanb ber
HlrbeitSlofigfeit hat fidE) bie Sage beS HlrbeitSmarfteS
neuexbingS gebeffert, obroohl ber iRücfgang ber HlrbeitS*

lofigfeit im HRonat Qu Ii eine beutliche ©erlangfamung
erfahren hat.

Sießaßlber ganjlid) HlrbeitSlofen, mitgegä^It
bie bei fuboentionierten Arbeiten befchäftigten HlrbeitS*

lofen, ift oon ©nbe Quni bis ©nbe Quli 1922 »on
59,456 auf 52,180 ober um 7276 ißerfonen innert
HRonatSfrift gefunfen Siefer ©tanb enifpricht ungefähr
bemjenigen per ©nbe SRai 1921 unb ift um 47,361 ober
um 47,5 o/o niebriger als ber ©nbe gebruar 1922 mit
99,541 fßetfonen »erjeichnete ^>ödt)flftanb. Sie gabt
52,180 für ©nbe Quli 1922 umfaßt 43,949 männliche
unb 8231 roeibliche HlrbeitSlofe. Sie gaßl ber mäntt*
liehen HlrbeitSlofen hat fidE) gegenüber bem ©ormonat um
5458 unb biejenige ber roeibfichen HlrbeitSlofen um 1818
»erntinbert. gugenommen hat bie HlrbeitSlofigfeit nur in
ben ©erufSgruppen tpauSßalt (86 fßerfonen) unb £>oteI=

inbuftrie unb ©afiroittfchaftSgeroerbe (43 fßerfonen). Qn
allen übrigen ©erufSgruppen Eann etne Hlbnahme ber
gänjlidEjen HlrbeitSlofigfeit feftgeftellt roerben.

Sie gal)I ber StotftanbSarbeiter betrug ©nbe
Quli noch 18,785 ">ßer[onen, roooon 18,085 bei fub»
»entionierten unb 700 bei nicht fuboentionierten SRot=

ftanbSarbeiten befchäftigt roaren. Sie Hlbnahme beträgt
gegenüber bem ©ormonat 3571 fßerfonen. HllS HtotftanbS*
atbeiter roerben nur biejenigen bei HtotftanbSarbeiten
befchäftigten ©erfonen gejäßU, bie jeberjeit roie tatfäch*
lieh SlrbeitSlofe für eine anberroeitige ©efchäftigung in
grage fommen Eönnen. Sur<h bie HRaßnahmen für Str=

beitSbefchaffung unb bie fonftige Abnahme ber gänzlich
HlrbeitSlofen hat fich bte 3aE)E ber tatfädE)Eich ohne Hlr*
beit befinblichen ©erfonen innert SRonatSfrift um 3705
»erringert.

Sie gabl ber unterftüßten gänjlich HlrbeitSlofen ift
»on 23,248 im Quni auf 19,078 alfo um 4164 ©er*
fönen jurüefgegangen. |>ieoon roaren 15,136 männliche
unb 5942 roeibliche HlrbeitSlofe. Siefer ©tanb ift um
36,979 ©etfonen, ober 65,9 % niebriger als ber ©nbe
gebruar 1922 mit 56,057 ©erfonen Bezeichnete tpöchft*
ftanb.

Hlud) bie gaßl ber teilt»eife HlrbeitSlofen hat
»on 30,629 im Quni auf 28,279 im Quli, alfo um 2350
©etfonen abgenommen. Siefer ©tanb entfpridht unge=
fähr bemjenigen per ©nbe ©ooember 1920 unb ift um
71,091, ober um 71,5 % niebriger als ber am 9. SRai
1921 mit 99,370 ©etfonen »erjeichnete Ijöchfiftanb.
©ine gunaßme ber teilroeife HlrbeitSlofen ift nur ju »er*
jeidjnen in ber Uhreninbuftrie (174) unb in ber ©ruppe
©raphifche ©eroerbe unb Q3apierirtbuftrie (26). ©in roe=

fentlicher SlücEgang ift eingetreten in ben ©ruppen 9J?e=

tad* unb SRafchineninbuftrie (1822), Sejtilinbuftrie (462),
SebenS* unb ©enußmittelinbufirie (102), ©augeroerbe (56)
unb djemifche Qnbuftrie (55).

Sie ©efamtjahl ber ©etroffenen (gänzlich
unb teilroeife HlrbeitSlofe) ift im Saufe beS SRonatS Quli
»on 90,085 auf 80,459, alfo um 9626 prüefgegangen.

Siefe Eurjen Hingaben geigen, baff bie HlrbeitSlofig*
feit im Saufe beS Quli, roie eingangs ermähnt, erneut
roefentlich abgenommen hat, inbem foroohl bte gänzlich
als teilroeife Hlrbeitslofen an Qahl jurüefgegangen finb.

Sie Sotalaufroenbungen für bie HlrbeitStofen*
fürforge betrugen bis ©nbeHlpril 1922 Qr. 391,735,765.59,
roooon ju Saften beS ©unbeS : Qr. 218,232,525.92; ju
Saften ber Kantone unb ©emeinben : Qr. 157,293,108.91
unb ber ©etriebSinljaber : Qr. 16,210,130.76.

Hin ^anb ber ©erichte aus ben einzelnen Qnbuftrien
laffen fich f^iae beftimmten ©chlüffe auf bie roeitere
©ntroicEIung ber HlrbeitSlofigEeit im ©efamten giefien. @r=

roähnenSroert ift immerhin, bafj ber ©erbanb ©chroeije*
rifcher ©chuhinbuftrieUer feftfteHt, ba^ oon einer aufjer*
orbentlichen HlrbeitSlofigEeit in ber ©chuhinbuftrie nicht
mehr gefprochen roerben Eönne unb ba| »ier fünftel
ber ©etriebe gegenroärtig mit ber 52=©tunbenroocE)e ar=
beiten. Sie iReifeartifelinbuftrie melbet febr gute HluS*
frdE)ten für bie ©efchäftigung unb feine HlrbeitSlofigEeit
mehr. Qm übrigen ©efleibungSgeroerbe unb in ber Seber*
inbuftrie roirb bie Sage jufehenbS optimiftifdher betrachtet.
Qm ©erhältniS ju ben ©erichten auS allen übrigen Qn=
buftrien müffen biefe Hleufjerüngen aber leiber als HluS*
nahmen gelten.

HRit äßirfung ab 7. Hluguft finb bie HlrbeitSlofen*
unterftühungen bis auf HBiberruf für folgenbe nach
rufSgruppen georbnete ©erufSarten etngefteüt roorben:

HlSphalteure, QSfläfterer, ©etonarbeiter, SRineure,
(piattenlcger, Haminfeger, ©ootbauer, ©tocE= unb ©chirm*
m a eher, Äübler unb ©piegelmacher.

Sin Überfee=HluSroanberern finb im l. ©emefier 1922
total 2436 fßerfonen *u »erjeidhnen. Siefe 3aE)l jerfädt
in 1383 HRänner, 795 grauen unb 258 Slinber unter
15 Qahren.

6d)!aghammermiif)te oD»e ©oft.
(ßingefanbt.)

SaS ©ebürfniS, roelcheS [ich immer mehr auf ben
SBerf'plähen großer ©auten, befonberS im ©ebirge, fühl*
bar macljt, ©anb ju befdEjaffen, ohne ju glüffen unb
©ächen Quflucht nehmen ju müffen, roetche nicht immer
in ber Htäiie ober reidh an biefem roichtigen äRaterial
finb, hat bie moberne Sechnif oeranlaßt, bie .ftonftruftion
eines SeSintegratorS ju ftubieren, roelcher ftdE) jur §er=
fteHung »on ©anb aus irgenb einem beliebigen jur ©er=
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neue ausgebeutet wird und im Engadin für Grab-
monuments immer mehr in Gebrauch kommt. Die
neue Verwendung im Kremationsgebäude in Chur dürfte
dem schönen und vornehmen Material ohne Zweifel auch
in den herwärtigen Gegenden zu jenen Zwecken größere
Abnahme sichern. Die Arbeit, von der ich spreche, bietet
in ihrer ernsten Farbe einen schönen Kontrast zum Rot
der hohen Saalnische, vor der sie steht, und ist mit den
drei Paaren Leuchterobelisken der Flanken von edler
Gestaltung und Schönheit. Der Katafalk ist 2,84 in
lang und 0,72 m hoch, die Säulenlänge 2,32 m. Die
angebrachte Dekoration ist einfach und stilvoll gehalten
und alles glänzend poliert. Im Moment, da der Sarg
versinkt, erlöschen die sechs Glühlampen auf den Obe-
lisken und erhellt ein Licht in der Höhe den Saal, den
Meister Hartmann so stimmungsvoll auszugestalten ver-
standen hat.

Der Bau eines neuen Kursaals in Locarno (Tessin)
steht, wie dem „Vaterland" in Luzern berichtet wird,
in Sicht. Er wird am Seeufer errichtet mit großem
Konzertsaal und breitem Garten. Die Arbeiten sollen
schon im bevorstehenden Herbste an die Hand genommen
werden.

Die Lage des ArbeitsmaMes.
(Korrespondenz.)

Seit unserem letzten Bericht über den Stand der
Arbeitslosigkeit hat sich die Lage des Arbeitsmarktes
neuerdings gebessert, obwohl der Rückgang der Arbeits-
losigkeit im Monat Juli eine deutliche Verlangsamung
erfahren hat.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen, mitgezählt
die bei subventionierten Arbeiten beschäftigten Arbeits-
losen, ist von Ende Juni bis Ende Juli 1922 von
59,456 auf 52,180 oder um 7276 Personen innert
Monatsfrist gesunken Dieser Stand entspricht ungefähr
demjenigen per Ende Mai 1921 und ist um 47,361 oder
um 47,5 °/g niedriger als der Ende Februar 1922 mit
99,541 Personen verzeichnete Höchststand. Die Zahl
52,180 für Ende Juli 1922 umfaßt 43,949 männliche
und 8231 weibliche Arbeitslose. Die Zahl der männ-
lichen Arbeitslosen hat sich gegenüber dem Vormonat um
5458 und diejenige der weiblichen Arbeitslosen um 1818
vermindert. Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit nur in
den Berufsgruppen Haushalt (86 Personen) und Hotel-
industrie und Gastwirtschaftsgewerbe (43 Personen). In
allen übrigen Berufsgruppen kann eine Abnahme der
gänzlichen Arbeitslosigkeit festgestellt werden.

Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende
Juli noch 18,785 Personen, wovon 18,085 bei sub-
ventionierten und 700 bei nicht subventionierten Not-
standsarbeiten beschäftigt waren. Die Abnahme beträgt
gegenüber dem Vormonat 3571 Personen. Als Notstands-
arbeiter werden nur diejenigen bei Notstandsarbeiten
beschäftigten Personen gezählt, die jederzeit wie tatsäch-
lich Arbeitslose für eine anderweitige Beschäftigung in
Frage kommen können. Durch die Maßnahmen für Ar-
beitsbeschaffung und die sonstige Abnahme der gänzlich
Arbeitslosen hat sich die Zahl der tatsächlich ohne Ar-
beit befindlichen Personen innert Monatsfrist um 3705
verringert.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen ist
von 23,248 im Juni auf 19,078 also um 4164 Per-
sonen zurückgegangen. Hievon waren 15,136 männliche
und 5942 weibliche Arbeitslose. Dieser Stand ist um
36,979 Personen, oder 65,9 niedriger als der Ende
Februar 1922 mit 56,057 Personen verzeichnete Höchst-
stand.

Auch die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat
von 30,629 im Juni auf 28,279 im Juli, also um 2350
Personen abgenommen. Dieser Stand entspricht unge-
fähr demjenigen per Ende November 1920 und ist um
71,091, oder um 71,5 °/o niedriger als der am 9. Mai
1921 mit 99,370 Personen verzeichnete Höchststand.
Eine Zunahme der teilweise Arbeitslosen ist nur zu ver-
zeichnen in der Uhrenindustrie (174) und in der Gruppe
Graphische Gewerbe und Papierindustrie (26). Ein we-
sentlicher Rückgang ist eingetreten in den Gruppen Me-
tall- und Maschinenindustrie (1822), Textilindustrie (462),
Lebens- und Genußmittelindustrie (102), Baugewerbe (56)
und chemische Industrie (55).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats Juli
von 90,085 auf 80,459, also um 9626 zurückgegangen.

Diese kurzen Angaben zeigen, daß die Arbeitslosig-
keit im Laufe des Juli, wie eingangs erwähnt, erneut
wesentlich abgenommen hat, indem sowohl die gänzlich
als teilweise Arbeitslosen an Zahl zurückgegangen sind.

Die Totalaufwendungen für die Arbeitslosen-
sürsorge betrugen bis Ende April 1922 Fr. 391,735,765.59,
wovon zu Lasten des Bundes: Fr. 218,232,525.92; zu
Lasten der Kantone und Gemeinden: Fr. 157,293,108.91
und der Betriebsinhaber: Fr. 16,210,130.76.

An Hand der Berichte aus den einzelnen Industrien
lassen sich keine bestimmten Schlüsse auf die weitere
Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Gesamten ziehen. Er-
wähnenswert ist immerhin, daß der Verband Schweize-
rischer Schuhindustrieller feststellt, daß von einer außer-
ordentlichen Arbeitslosigkeit in der Schuhindustrie nicht
mehr gesprochen werden könne und daß vier Fünftel
der Betriebe gegenwärtig mit der 52-Stundenwoche ar-
beiten. Die Reisearlikelindustrie meldet sehr gute Aus-
sichten für die Beschäftigung und keine Arbeitslosigkeit
mehr. Im übrigen Bekleidungsgewerbe und in der Leder-
industrie wird die Lage zusehends optimistischer betrachtet.
Im Verhältnis zu den Berichten aus allen übrigen In-
dustrien müssen diese Aeußerungen aber leider als Aus-
nahmen gelten.

Mit Wirkung ab 7. August sind die Arbeitslosen-
Unterstützungen bis auf Widerruf für folgende nach Be-
rufsgruppen geordnete Berufsarten eingestellt worden:

Asphalteure, Pflästerer, Betonarbeiter, Mineure,
Plattenleger, Kaminfeger, Bootbauer, Stock- und Schirm-
macher, Kübler und Spiegelmacher.

An Übersee-Auswanderern sind im I. Semester 1922
total 2436 Personen zu verzeichnen. Diese Zahl zerfällt
in 1383 Männer, 795 Frauen und 258 Kinder unter
15 Jahren.

SchWmnicrniühle oh«e M.
(Eingesandt.)

Das Bedürfnis, welches sich immer mehr auf den
Werkplätzen großer Bauten, besonders im Gebirge, fühl-
bar macht, Sand zu beschaffen, ohne zu Flüssen und
Bächen Zuflucht nehmen zu müssen, welche nicht immer
in der Nähe oder reich an diesem wichtigen Material
sind, hat die moderne Technik veranlaßt, die Konstruktion
eines Desintegrators zu studieren, welcher sich zur Her-
stellung von Sand aus irgend einem beliebigen zur Ver-
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fiigung ftetjenben SRaterial eignet, ot)ne £RücEftd^)t, ob baS»

felbe auS gebrochenem ffets ober auS ©erött befiet)t.
®aS bisher angeroanbte ©pftem beftanb im SOiahten

ber oortjer buret) ©teinbredjer jerfteinerten fDtaterialiçn,
fobaff fie oon jroei SBaljen erfaßt unb jroifdfen biefert
jerrieben merben tonnten. SIbgefetjen baoon, baff ber
auf biefe SBeife erhaltene ©anb Iogifd)erroeife ben tftadjteit
l)at, blättrig ju fein, roaS fur bie ^eftigteit ber oer=

fctjiebenen 9JiörteI= unb 53etonarten nictjt empfetjtenSroert
ift, beftet)t ber oiel größere 9lact)teil biifes ©pftemS in
ber Sangfamt'eit beê StrbeitSoorgangeS, roetctje nictjt un»
bebeutenbe Soften mit fid) bringt. Um eine faum nennenS»
merte SJlenge ©anb ju erhalten, mufften bisher fef)r groffe
unb fernere 9Jîafd)inen oerroenbet roerben.

®iefe neuen ©c£)lagt)ammermüt)Ien bringen eine grtinb»
tidje unb rationette Stnberung in ber 2tuSrüfiung ber 2Berf=

ptä^e. ©ie enthalten in einem einzigen ÜDtechaniSmuS

non befdjränt'ten SDimenfionen unb geringem ®eroid)t —

gar oft aber mit roenig (Srfotg in ben £>anbet gebrauten
SJÎafdjinen beanftanbet mürben.

®ie roicfjtigften d)arafteriftifd)en Sfftertmate btefeS

®esintegrators : 2)aS getjten beS ittoftel unb bie fftegutier»
barfeit ber SDtafjtptatten, bringen bie |jauptoorteile, namlidj:
33efcf)räntung beS pojentfatjeS beS ©taubeS, melier
bie SBitfungen ber SJtörtetmifcfjungen beeinträchtigt ; bie
grofje pobuftion »on ©anb im S3ergleict) jum Kraft»
oerbrauet); bie 5Rögtid)feit, nötigenfalls bie tOienge beS

erjeugten ©anbeS ju oetminbern, um biejenige beS Klein»
îiefeê ju oermetjren ; bie 33etriebSerfparniS in 93epg auf
ben 33ebarf an ©cfa^teiten.

S)aS aSerbjatteri beS ju jerfteinernben SDtateriatS in
bem burd) ben Umtauf ber ©^tagfjämmer entfietjenben
SBirbet tjat baju geführt, ^orm unb 2lnorbnung ber Sttaf)!»
platten beS ©eSin'tegratorS fo ju roäf)ten, baff unoermeibtid)
förniger ©anb, beftetjenb auS oottfantigen 33ietftäd)nern
unb KleinfieS oon eigenartiger geometrifdjer S3efd)affen»

batjer teietjt tranSportlerbar — jroei bistjer getrennt oer»

roenbete SRafdjinen, ben ©teinbredjer unb baS SBatjroerf,
moburd) bie fßrobuftion bei gteidt)em Kraftoerbraud) unb

3eitaufroanb ftart oergröffert mirb.
®urc£) baS grünbtiebe ©tubium biefer 9Jîafd)ine finb

burd) lange nnb mit 2luSbauer burchgefütjrte iBerfuche
bie 9tad)teite unb SJtänget befeitigt, roetdje bei atjntictjen,

heit, entftetjt. 2Bät)renb an ber ©infüüöffnung beS ®eS=
integrators ber Ibftanb jmifdjen ©ct)Iagt)ämmer unb
SRabtplatten ftetS ber gleite ift, tann bagegen berfenige
ber barauffotgenben Steile ber 9Jtat)tptatten berart oer»
minbert roerben, baff bte Patten bie Lämmer bereits
ftreifen unb jroar fo, baff bie .gerftettung oon jertteinertem
SRateriat innerhalb ber ben fpepetten Stnforberungen ber
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fügung stehenden Material eignet, ohne Rücksicht, ob das-
selbe aus gebrochenem Fels oder aus Geröll besteht.

Das bisher angewandte System bestand im Mahlen
der vorher durch Steinbrecher zerkleinerten Materialixn,
sodaß sie von zwei Walzen erfaßt und zwischen diesen
zerrieben werden konnten. Abgesehen davon, daß der
auf diese Weise erhaltene Sand logischerweise den Nachteil
hat, blättrig zu sein, was für die Festigkeit der ver-
schiedenen Mörtel- und Betonarten nicht empfehlenswert
ist, besteht der viel größere Nachteil dieses Systems in
der Langsamkeit des Arbeitsvorganges, welche nicht un-
bedeutende Kosten mit sich bringt. Um eine kaum nennens-
werte Menge Sand zu erhalten, mußten bisher sehr große
und schwere Maschinen verwendet werden.

Diese neuen Schlaghammermühlen bringen eine gründ-
liche und rationelle Änderung in der Ausrüstung der Werk-
platze. Sie enthalten in einem einzigen Mechanismus
von beschränkten Dimensionen und geringem Gewicht

gar oft aber mit wenig Erfolg in den Handel gebrachten
Maschinen beanstandet wurden.

Die wichtigsten charakteristischen Merkmale dieses

Desintegrators: Das Fehlen des Rostes und die Regulier-
barkeit der Mahlplatten, bringen die Hauptoorteile, nämlich:
Beschränkung des Prozentsatzes des Staubes, welcher
die Wirkungen der Mörtelmischungen beeinträchtigt; die
große Produktion von Sand im Vergleich zum Kraft-
verbrauch; die Möglichkeit, nötigenfalls die Menge des
erzeugten Sandes zu vermindern, um diejenige des Klein-
kieses zu vermehren; die Betriebsersparnis in Bezug auf
den Bedarf an Ersatzteilen.

Das Verhalten des zu zerkleinernden Materials in
dem durch den Umlauf der Schlaghämmer entstehenden
Wirbel hat dazu geführt. Form und Anordnung der Mahl-
platten des Desintegrators so zu wählen, daß unvermeidlich
körniger Sand, bestehend aus vollkanligen Vielflächnern
und Kleinkies von eigenartiger geometrischer Beschaffen-

daher leicht transportierbar — zwei bisher getrennt ver-
wendete Maschinen, den Steinbrecher und das Walzwerk,
wodurch die Produktion bei gleichem Kraftverbrauch und

Zeitauswand stark vergrößert wird.
Durch das gründliche Studium dieser Maschine sind

durch lange und mit Ausdauer durchgeführte Versuche
die Nachteile und Mängel beseitigt, welche bei ähnlichen.

heit, entsteht. Während an der Einfüllöffnung des Des-
integrators der Abstand zwischen Schlaghämmer und
Mahlplatten stets der gleiche ist, kann dagegen derjenige
der darauffolgenden Teile der Mahlplatten derart ver-
mindert werden, daß die Platten die Hämmer bereits
streifen und zwar so, daß die Herstellung von zerkleinertem
Material innerhalb der den speziellen Anforderungen der
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auBjuführenben Strbeit entfprechenb gewünfdhten $einheitS=

grenjen reguliert werben tann.
Sie fecp ©chtaghämmer ftnb an leicht abnehmbaren

Duerbotjen angetent't unb nehmen itt ihrer breite bie

ganje Sichtweite beB SRahlfaftenS ein, um ju oerhinbern,
baff ein Seil beB SDRateriatB ber ©chtagwirfung entjogen
wirb.

SBenn bie Sftafchine im betriebe fteht, nehmen bie

an bie 33otjen angelenften, burdf bie 3entrifugatEraft in
Bewegung gefegten Jammer eine mit 33ejug auf bie

rotierenbe Srommet rabiate Stellung ein unb bitben in
ber Sat eine richtige SBat je, ju wetctjer bie Sftahlplatten
berart e^jentrifct) angeorbnet ftnb, baff fie fict) mefentlictf
weit con ber (Eintauföffnung beftnben unb fidf nur att=

mähtict) ber (Entleerungsöffnung nähern, bis fie bie ob=

genannte betnahe ftreifen.
SaB ißrobutt, bas man mit biefem ©chtaghämmer»

SeSintegrator auB gebrochenem Reifen ober (Eerött con
beträchtlichem 33 otumen erhält, ift ein ©emifch, in welchem

jene ©röjje beB SOtateriatB corwiegenb ift, bie man burch
eine geeignete ^Regulierung ber 9)tahtptatten ju erhalten
gewünfbht hat.

Siefe SJÎafd^ine befi^t infolge ihrer uorbefchriebènen
©igenfchaften bie djara£teriftifc£)en Stterfmate eineB Stein»
brecherB, ber ftetB ober beinahe ftetB auf ben 33auptätjen

ganj altgemein cerwenbet werben tann, wenn ©anb unb
geintieS con cerfchiebener, bem SSerwenbungBjwect ent»

fprectjenber Körnung benötigt wirb.
93om tedjnifch-tonftruttioen ©tanbpuntt auB fctjeint

in biefer SDSafdEjine bie gröffte, in einem SRechaniSmuS

biefer Strt überhaupt mögliche SeiftungSfähigteit unb eine,

feber normalen 93eanfpruct)ung wiberftetjenbe fotibe 93au=

art unb leichte gjanblfabung oereinigt ju fein.
Um in einer ©tunbe 2 m® ©anb mittelft einer oon

einem ebenfo guten Steinbrecher bebienten SBatjenmühte

ju erhatten, benötigt man eine StntriebBïraft oon jirfa
20 PS, wenn bie Stjlafd)inen getrennt betrieben unb un»

gefähr 18 PS, wenn bie SJÎafchinett rationell miteinanber
gefuppett werben.

Ser oorbefdhriebene SeSintegrator benötigt bei cotter
Seiftung 15—18 PS unb tann in einer ©tunbe bei eng»
gefteßten 9)caf)tptatten 5—6 m" jertteinerteB SRateriat,
beftehenb auB ungefähr 70"/« ©anb, 20% $einfieS unb
10 % nufjgroffent ftieS, tiefern. SRit weitgeftettten SRatft»

platten änbern fid) bie oorerwähnten tfSrojentfätje in bem

Sinne, bafj bie 2Renge beB gröbern tßrobutteS oermehrt
unb infotgebeffen bie SRenge beB feinern ißrobufteB oer=
minbert wirb.

;}n 33ejug auf bie tpaltbarteit ber ütRafchine befiehl

ber SRahttaften auB ©taht, ebenfo ber rotierenbe Äern,
an welchem bie ©chtaghämmer angebracht finb. Sie reichlich
bemeffene StntriebBwetXe ift ebenfatlB auB ©taht unb läuft
in langen Sagern mit Schalen auB fßho§Phorbronje, welche
burch eine 9Retatt= unb Seberbichtung gegen ©taub ge=

fchüht unb mit automatiser Schmierung oerfehen finb.
Sie inneren SRahtptatten (im Sßergteid) mit einem Stein»
brecher bie fefte 58rec£)bacCe) unb bie ©chtaghämmer finb
bie einjigen, einer Stbnütpng unterworfenen Seite, ©ie
finb beBhalb auB bem beften (Elettro=9JianganftahI h^=
gefteltt ; baB StuSwechfeln unb ber ©rfat, biefer Seite tann
mit Seichtigt'eit unb ohne gröffern ^eitoerluft ausgeführt
werben.

Om eigenartigen 33au ber oerwenbeten ütRafilplatten,
fowie ber ©chtaghämmer liegt ber StBert biefer SDlafdhtne.

©atjMurtg ber Stonftruftion int Qnnern.

QebeB beliebige (Eeftein con feber beliebigen |)ärte fott
mit oottem (Erfolge in biefem SeSintegrator oerarbeitet
werben tonnen.

SBie wir oernehmen, ift biefe 9Rafct)ine im Qn* unb
StuBtanbe mit patenten gefdhütjt.

Oollwwirocbafl.
3lrbeitBlofeuffirforge. Ser SunbeBrat befchtojs, oon

ben eibgenöffifctjen 9Räten einen neuen Krebit oon 50
ÏÏRittionen grauten für bie Strbeitstofenfürforge ju oer»
langen, unb jwar in bem ©tnne, bajl er ermächtigt ift,
einen betrag biB ju 25 Millionen jur görberung oon
ÜRotftanbBarbeiten unb jur (Erleichterung oon StrbeitB»
getegenheit oon ©chweijem im StuBtanb ju oerwenben.
gür 10 Millionen werben Arbeiten auf ^Rechnung beB
SöunbeS h<a«ptfäd)tt«f) jur 33efämpfung ber StrbeitBtofig»
teit ausgeführt. Sabei tommen oornehmticf) Arbeiten
beB MititärbepartemeniB in Betracht. Qm übrigen wirb
ber ßrebit oerwenbet für bie 2trbeitBlofenfürforge. Ser
beftehenbe 9lrbeitStofenunterftüipngSfonbB wirb biB (Enbe
beB gahreS erfdEjöpft fein.
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auszuführenden Arbeit entsprechend gewünschten Feinheits-
grenzen reguliert werden kann.

Die sechs Schlaghämmer sind an leicht abnehmbaren
Querbolzen angelenkt und nehmen in ihrer Breite die

ganze Lichtweite des Mahlkastens ein, um zu verhindern,
daß ein Teil des Materials der Schlagwirkung entzogen
wird.

Wenn die Maschine im Betriebe steht, nehmen die

an die Bolzen angelenkten, durch die Zentrifugalkraft in
Bewegung gesetzten Hämmer eine mit Bezug auf die

rotierende Trommel radiale Stellung ein und bilden in
der Tat eine richtige Walze, zu welcher die Mahlplatten
derart exzentrisch angeordnet sind, daß sie sich wesentlich
weit von der Einlauföffnung befinden und sich nur all-
mählich der Entleerungsöffnung nähern, bis sie die ob-

genannte beinahe streifen.
Das Produkt, das man mit diesem Schlaghammer-

Desintegrator aus gebrochenem Felsen oder Geröll von
beträchtlichem Volumen erhält, ist ein Gemisch, in welchem

jene Größe des Materials vorwiegend ist, die man durch
eine geeignete Regulierung der Mahlplatten zu erhalten
gewünscht hat.

Diese Maschine besitzt infolge ihrer vorbeschriebenen
Eigenschaften die charakteristischen Merkmale eines Stein-
brechers, der stets oder beinahe stets auf den Bauplätzen
ganz allgemein verwendet werden kann, wenn Sand und
Feinkies von verschiedener, dem Verwendungszweck ent-
sprechender Körnung benötigt wird.

Vom technisch-konstruktiven Standpunkt aus scheint

in dieser Maschine die größte, in einem Mechanismus
dieser Art überhaupt mögliche Leistungsfähigkeit und eine,

jeder normalen Beanspruchung widerstehende solide Bau-
art und leichte Handhabung vereinigt zu sein.

Um in einer Stunde 2 Sand mittelst einer von
einem ebenso guten Steinbrecher bedienten Walzenmühle
zu erhalten, benötigt man eine Antriebskraft von zirka
20 ?3, wenn die Maschinen getrennt betrieben und un-
gefähr 18 ?8, wenn die Maschinen rationell miteinander
gekuppelt werden.

Der vorbeschriebene Desintegrator benötigt bei voller
Leistung 15—18 US und kann in einer Stunde bei eng-
gestellten Mahlplatten 5—6 zerkleinertes Material,
bestehend aus ungefähr 70°/» Sand, 20°/o Feinkies und
10 °/o nußgroßem Kies, liefern. Mit weitgestellten Mahl-
platten ändern sich die vorerwähnten Prozentsätze in dem

Sinne, daß die Menge des gröbern Produktes vermehrt
und infolgedessen die Menge des feinern Produktes ver-
mindert wird.

In Bezug auf die Haltbarkeit der Maschine besteht

der Mahlkasten aus Stahl, ebenso der rotierende Kern,
an welchem die Schlaghämmer angebracht sind. Die reichlich
bemessene Antriebswelle ist ebenfalls aus Stahl und läuft
in langen Lagern mit Schalen aus Phosphorbronze, welche
durch eine Metall- und Lederdichtung gegen Staub ge-
schützt und mit automatischer Schmierung versehen sind.
Die inneren Mahlplatten (im Vergleich mit einem Stein-
brecher die feste Brechbacke) und die Schlaghämmer sind
die einzigen, einer Abnützung unterworfenen Teile. Sie
sind deshalb aus dem besten Elektro-Manganstahl her-
gestellt; das Auswechseln und der Ersatz dieser Teile kann
mit Leichtigkeit und ohne größern Zeitverlust ausgeführt
werden.

Im eigenartigen Bau der verwendeten Mahlplatten,
sowie der Schlaghämmer liegt der Wert dieser Maschine.

Darstellung der Konstruktion im Innern.

Jedes beliebige Gestein von jeder beliebigen Härte soll
mit vollem Erfolge in diesem Desintegrator verarbeitet
werden können.

Wie wir vernehmen, ist diese Maschine im In- und
Auslande mit Patenten geschützt.

volkwiMKä
Arbeitslosenfürsorge. Der Bundesrat beschloß, von

den eidgenössischen Räten einen neuen Kredit von 50
Millionen Franken für die Arbeitslosenfürsorge zu ver-
langen, und zwar in dem Sinne, daß er ermächtigt ist,
einen Betrag bis zu 25 Millionen zur Förderung von
Notstandsarbeiten und zur Erleichterung von Arbeits-
gelegenheit von Schweizern im Ausland zu verwenden.
Für 10 Millionen werden Arbeiten auf Rechnung des
Bundes hauptsächlich zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit ausgeführt. Dabei kommen vornehmlich Arbeiten
des Militärdepartements in Betracht. Im übrigen wird
der Kredit verwendet für die Arbeitslosenfürsorge. Der
bestehende Arbeitslosenunterstützungsfonds wird bis Ende
des Jahres erschöpft sein.
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